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Planungssicherheit für alle Beteiligten
„Poolbildung“ bei Schulassistenzen / Unbefristete Einstellung und Qualifizierung von Betreuern

tungen sind zwar nachvollzieh-
bar, aber angesichts unserer bis-
herigen Erfahrungen unbegrün-
det“, so Ottens.

Diese Meinung teilt auch Mar-
kus Föhl (Fachgebietsleiter für Er-
ziehungsberatung, Fachberatung
und Kindertagesstätten in der
Kreisverwaltung): „Es ist in der
Praxis nicht so, dass jeden Tag der
Betreuer oder die Betreuerin
wechselt.“

Um im Geestland für das Mo-
dell zu werben, soll es in Kürze
noch bei Elternabenden vorge-
stellt werden.

„Flächendeckend“
Erklärtes Ziel der Kreisverwal-
tung ist es, dass Geestland nicht
die einzige Kommune bleibt, in
der dieses Projekt umgesetzt wird:
„Wir möchten die Poolbildung
möglichst flächendeckend einfüh-
ren.“

mit der Stadt Geestland Kontakt
aufgenommen, um auch an den
dortigen Schulen zu einer solchen
Lösung zu kommen.

Elternabende geplant
Das Grundkonzept: Die Schulas-
sistenzen werden unbefristet über
das Wesermünder DRK angestellt
und an den Schulen eingesetzt.
Dies habe mehrere Vorteile für
alle Seiten: eine größere Arbeits-
platzsicherheit, eine bessere Qua-
lifizierung der Mitarbeiter, eine
Eingliederung in das Kollegium
und die Planungssicherheit für die
Schulen.

Ottens verschwieg auch nicht,
dass es möglicherweise bei Eltern
Unsicherheiten geben würde,
wenn es von der individuellen Be-
treuung durch eine bestimmte
Person im Rahmen der Poollö-
sung zu Veränderungen kommen
könnte: „Entsprechende Befürch-

lich nur begrenzt eingestellt – für
die Betroffenen und auch für die
Schule selbst ist eine langfristige
Planung schwierig.

Von dieser individuellen Lö-
sung will der Landkreis in Koope-
ration mit der Landesschulbehör-
de, den Kommunen und einem
Projektträger jetzt zu einer für alle
Seiten sicheren und planbaren Si-
tuation: „Wir müssen wegkom-
men von der Einzellösung“, warb
Kreis-Sozialdezernent Friedhelm
Ottens auf einer Sitzung des Ju-
gendhilfeausschusses.

Er sprach von „positiven Erfah-
rungen“ einer sogenannten Pool-
bildung an der Cuxhavener
„Schule am Meer“. Bei diesem
Modell gehe es darum, dass jede
Schule ein bestimmtes Kontin-
gent an Schulassistenzen erhalte
und flexibler reagieren könne.

Auf Grundlage dieser Erfahrun-
gen hat der Landkreis inzwischen

Von Egbert Schröder

KREIS CUXHAVEN. Ohne sie würde
Inklusion an den Schulen nicht
gelingen: Schulassistenzen. Sie
begleiten individuell Schülerin-
nen und Schüler mit körperli-
chen, geistigen oder seelischen
Beeinträchtigungen beim Besuch
einer Regelschule, damit auch
diese Kinder möglichst die Lern-
ziele erreichen können. Um die
Rahmenbedingungen für ihre Ar-
beit klar zu definieren und gleich-
zeitig gesicherte Zukunftsper-
spektiven zu geben, soll es kreis-
weit im Cuxland eine „Poolbil-
dung“ an den Schulen geben.

Bislang sind diese Schulbeglei-
ter weitgehend nur für ein be-
stimmtes Kind zuständig, damit es
so gefördert wird, dass es den
Schulabschluss erreichen und in
den Klassenverband integriert
werden kann. Dadurch ist eine
Schulassistenz meist jedoch zeit-

Mechatroniker der BBS besuchen Voco
Exkursion zeigte Abiturienten Berufsperspektiven in der Heimat auf / Regionale Ausbildung stärken

den Fachkräftemangels, ein we-
sentlicher Bestandteil der schuli-
schen Ausbildung der BBS Cuxha-
ven. Perspektiven für die Jugendli-
chen zu schaffen und die Vielfalt
an Ausbildungsmöglichkeiten in
der Region aufzuzeigen, müsse
laut BBS zunehmend Aufgabe der
Schulen und Betriebe sein. (red)

Die Verknüpfung zwischen fach-
theoretischen Inhalten aus dem
Schulalltag und der betrieblichen
Realität hinterließ einen positiven
Eindruck bei den Schülern.

Außerschulische Veranstaltun-
gen in Kooperation mit heimi-
schen Unternehmen sind, ange-
sichts des immer größer werden-

Einblick in die aufwendige Her-
stellung von Dentalmaterialien.
Außerdem konnten sie sich Schu-
lungs-, Labor- und Produktions-
räume anschauen und lernten da-
bei, wie Dentalmaterialien und
Präparate nach neuestem Stand
der Technik in Cuxhaven entwi-
ckelt und produziert werden.

CUXHAVEN. Kürzlich besuchten
die Schülerinnen und Schüler der
11. Klasse des Beruflichen Gym-
nasiums Technik im Rahmen des
Mechatronik-Unterrichts das
Dental-Unternehmen Voco.

Personalleiterin Britta Nell
stellte den Abiturienten das Cux-
havener Familienunternehmen
vor, wobei sie lernten, dass Voco
zu den weltweit führenden Her-
stellern von Dentalmaterialien
zählt und dass das Programm von
Qualitätspräparaten national und
international vertrieben wird.

Außerdem stellte Nell die un-
terschiedlichsten Bereiche der
Berufsausbildung bei Voco vor.
Übrigens: Die Industrie- und
Handelskammer (IHK) im Elbe-
Weser-Raum hat das große Enga-
gement des Cuxhavener Dental-
Unternehmens in der Ausbildung
im jahr 2016 bereits gewürdigt
und Voco als „Ausbildungsbe-
trieb des Jahres“ im IHK-Bezirk
ausgezeichnet. Im Anschluss be-
kamen die Jugendlichen einen

Die BBS-Schüle-
rinnen und Schü-
ler der 11. Klasse
des Beruflichen
Gymnasiums
Technik schnup-
perten bei der
Voco GmbH Be-
rufsluft. Foto: red

Kreistag

Die Biotonne
wird ab 2021
eingeführt
KREIS CUXHAVEN. Bis zu 40 Pro-
zent des Restmülls im Landkreis
Cuxhaven sollen aus organischen
Materialien bestehen. Jetzt geht es
mit der Abfalltrennung voran. Ge-
setzlich vorgeschrieben ist die
Biotonne bereits seit 2015, ab
2021 wird sie auch in Stadt und
Landkreis Cuxhaven eingeführt.

Nach vielen Beratungsrunden
und einem Arbeitskreis aus Poli-
tik, Verwaltungen und Fachleu-
ten aus der Wirtschaft wurden
jetzt die entsprechenden Ände-
rungen auf den Weg gebracht. Der
Kreistag entschied mehrheitlich
über das Abfallwirtschaftskon-
zept. Es sieht im Wesentlichen die
flächendeckende Einführung ei-
ner Biotonne vor. Für die Haus-
halte sieht es einen Anschluss-
und Benutzungszwang vor. Wer
allerdings nachweisen kann, dass
er sämtliche Bioabfälle auf seinem
Grundstück als Eigenkompostie-
rer verwertet, kann auf Antrag
von der Nutzung der Biotonne be-
freit werden.

Einen „ersten Schritt für ein
neues Abfallkonzept“ nannte es
Eva Viehoff (Grüne). In Zeiten der
Klimakrise könne es nicht sein,
dass Cuxhaven weiterhin Müll-
Weltmeister sei, weil keine Tren-
nung erfolge. Claus Götjen (CDU)
sprach sich gegen die Biotonnen-
Einführung zum jetzigen Zeit-
punkt aus und für ein Nachver-
handeln mit den Verantwortlichen
der Müllverbrennungsanlage Bre-
merhaven. Doch damit setzte er
sich ebenso wenig durch wie die
AfD, die statt Pflicht und Zwang
auf Eigenverantwortung der Bür-
ger setze, wie Fraktionssprecher
Anton Werner Grunert seinen Än-
derungsantrag begründete.

Dieser Anschlusszwang sei
aber notwendig, erläuterte Gun-
nar Böltes (SPD), um eine Infra-
struktur überhaupt aufbauen zu
können und später aus organi-
scher Materie Energie herausho-
len zu können. Auch CDU-Frak-
tionsvorsitzender Frank Berghorn
sprach sich für den vom Arbeits-
kreis aufgezeigten Weg aus, zu-
nächst einen vernünftigen Rah-
men zu schaffen. (wip)

Angebote des Pari für Frauen

Wenn die Ehe
nicht gehalten
hat: Beratung
CUXHAVEN. „Was kommt auf mich
zu, wenn ich mich scheiden las-
se?“ „Wie ist das mit dem Unter-
halt für die Kinder geregelt?“
„Habe ich Anspruch auf Unter-
halt und wie hoch fällt dieser
aus?“ – Fragen, die in einer Tren-
nungssituation viele Frauen be-
treffen und in einer schon ange-
spannten Lebenssituation verun-
sichern und Sorge bereiten. Im
Rahmen der Frauen- und Mäd-
chenberatungsstelle bietet der Pa-
ritätische dazu eine kostenlose
Rechtsberatung für Frauen an.
Das Angebot findet in Cuxhaven
statt; richtet sich aber auf Frauen
aus dem gesamten Landkreis.

Die Rechtsanwältinnen Pauline
Makowski und Catja- Carina
Warnke beraten Frauen in Famili-
enrechtsfragen. Die nächsten Ter-
mine sind der 25. Juni, 9. Juli und
23. Juli. Weiter geht es immer
dienstags 14-tägig jeweils von 16
bis 18 Uhr im Paritätischen, Kir-
chenpauerstraße 1, in Cuxhaven.
Um eine kurze telefonische An-
meldung wird gebeten unter:
Frauen- Mädchenberatung, Tele-
fon (0 47 21) 57 93 92. (red)

Friedrich-Naumann-Stiftung

Geschichte live:
Theater
„Revolution!?“
CUXHAVEN. Die Erinnerung an die
Revolution 1918/19 war in Cux-
haven bereits – 100 Jahre danach
– vor und nach dem Jahreswech-
sel ein Thema. Nun wird am Frei-
tag, 28. Juni, um 19.30 Uhr in den
Hapag-Hallen das Theaterstück
„Revolution!?“ zu erleben sein.
Dr. Marie-Louise Rendant hat für
die Friedrich-Naumann-Stiftung
das Axensprung-Theater aus
Hamburg verpflichten können.

Fünf Darsteller werden die Er-
eignisse von der Meuterei der Kie-
ler Matrosen im Oktober und No-
vember 1918 und der Gründung
der dortigen Soldaten- und Arbei-
terräte bis hin zur gesamtdeut-
schen Zerschlagung und Unter-
drückung der verbliebenen basis-
demokratischen Bewegungen
nachstellen. Zu erleben sind Oli-
ver Hermann, Mignon Remé,
Markus Voigt, Michael Bideller
und Erik Schäffler.

Fiktion und Wahrheit
Zum Inhalt heißt es in der An-
kündigung: „Das Stück hat seinen
Ausgangspunkt in den histori-
schen Ereignissen der Monate
Oktober 1918 bis Sommer 1919.
Im Mittelpunkt stehen ein Kieler
Matrose, eine Hamburger Fabrik-
arbeiterin, ein Freikorpsmann,
Reichswehrminister Noske und
der Hamburger Bürgermeister
Werner von Melle. Einige der Pro-
tagonisten sind fiktiv, andere exis-
tierten real. Das theatrale Binde-
glied zwischen den Ereignissen
damals und heute bildet ein ,Ad-
vocatus Diaboli‘, der aus unserer
Zeit heraus das Ganze gegenüber
dem Publikum kommentiert. Jede
einzelne Figur steckt in tiefsten
Solidaritäts- und Loyalitätskon-
flikten. Wir veranschaulichen,
wie sehr Hunger und Aussichtslo-
sigkeit, aber auch die Verheißung
einer neuen menschlicheren Zeit
die Gefühle bestimmen und unter
welchen Opfern diese Mensch-
lichkeit verloren geht oder be-
wahrt bleibt.
Wir stellen auch – aus heutiger
Sicht – die Frage, welche politi-
schen und gesellschaftlichen Mo-
delle damals möglich gewesen
wären und der ,Notwendigkeit‘
und politischen Pragmatik geop-
fert wurden.“ Im Abschluss stel-
len sich Darsteller und Regisseur
der Diskussion.

Karten zum Preis von zehn
Euro können über Eventim oder
die „Friedrich-Naumann-Stiftung
für die Freiheit“ erworben wer-
den, per Internet (Link siehe un-
ten) oder per E-Mail oder Telefon:
service@freiheit.org oder (030)
22 01 26 34 (Montag bis Freitag 8
bis 18 Uhr). Restkarten gibt es an
der Abendkasse. (red)

Anmeldungslink: https://shop.freiheit.org/
#!/Veranstaltung/t79un

Vier junge Menschen verletzt
Zusammenstoß auf B 73 in Neuhaus / 20-Jähriger im Autowrack eingeklemmt / Rund 70 Einsatzkräften bot sich schreckliches Bild

Von Jürgen Lange

NEUHAUS. Ein schreckliches Bild bei
einem schweren Unfall mit vier zum
Teil Schwerverletzten bot sich am
Sonnabend gegen 23.45 Uhr den
etwa 70 Einsatzkräften der Feuer-
wehren aus Neuhaus, Belum, Ca-
denberge, Dobrock und Westerhamm
sowie dem DRK-Rettungsdienst und
zwei Notärzten aus Hemmoor und
Neuenkirchen.

Ein 20 jähriger Fahrer aus Caden-
berge war mit einem 19-jährigen
Beifahrer in Neuhaus auf der
Straße „Am Bürgerpark“ in Neu-
haus unterwegs.

An der Kreuzung mit der Bun-
desstraße bog er, obwohl es ver-
boten ist, nach links auf die B 73
ab. Hierbei übersah er einen Audi
A 4, der von einem 24-jährigen
Mann und seiner 22 jährigen Bei-
fahrerin (beide aus Cuxhaven) in
Richtung Otterndorf gelenkt wur-
de.

Völlig zerstörte Autos
Es kam zu einem heftigen Zusam-
menstoß beider Fahrzeuge. Der
Audi wurde nach dem Aufprall in
die Leitplanke geschleudert. Der
Skoda, in dem der Fahrer schwer
eingeklemmt wurde, blieb völlig
zertrümmert auf der Fahrbahn
stehen. Ersthelfer versorgten die

In dem Skoda
wurde der 20-
jährige Fahrer
eingeklemmt
und musste mit
der Rettungs-
schere befreit
werden.

dert. Eine weitere Gruppe war vor
Ort, um qualifizierte Fotoaufnah-
men zur Rekonstruktion des Un-
fallhergangs zu machen.

Für die Unfallaufnahme und
die Aufräumarbeiten sowie die
Ölspurbeseitigung war die B 73
von 23.45 Uhr bis 3 Uhr gesperrt.
Während die vier DRK-Rettungs-
wagen aus Cadenberge, Hem-
moor und Otterndorf bei diesem
Einsatz beschäftigt waren, wurde
durch zwei Rettungswagen der
DRK-Bereitschaft Hemmoor der
Bedarf für eventuelle weitere Not-
fälle abgedeckt.

in die „Helios Klinik“ nach Cux-
haven. Die Verteilung der Verletz-
ten in die Kliniken wurde von
zwei organisatorischen Leitern
Rettungsdienst (OrGL) gemanagt.

Mitglieder in Feuerwehr
Besonders schwer fiel der Einsatz
übrigens den Mitgliedern der Feu-
erwehr Cadenberge. Die beiden
jungen Männer, die im Skoda sa-
ßen, sind nämlich Mitglieder der
Cadenberger Wehr.

Für die Unfallaufnahme wurde
eine spezialisierte Tatortgruppe
der Polizei aus Cuxhaven angefor-

und befreiten die Verletzten aus
ihren stark demolierten Fahrzeu-
gen.

Der Fahrer des Skoda konnte
erst nach rund 45 Minuten per
Rettungsschere schwer verletzt
befreit werden. Nach der ersten
Versorgung durch den Notarzt
und den DRK-Rettungsdienst
wurde er in das „Elbe Klinikum“
nach Stade gefahren. Sein Beifah-
rer kam schwer verletzt in das
„Capio Krankenhaus“ nach Ot-
terndorf. Der schwer verletzte
Fahrer des Audi A 4 und seine
verletzte Beifahrerin brachte man

Verletzten bis zum Eintreffen der
Rettungskräfte.

Die alarmierten Feuerwehren
sperrten im Auftrag der Polizei die
B 73, sicherten den Brandschutz

Der Audi A4 des Cuxhavener Paares schleuderte nach dem Zusammenstoß in die Leitplanken. Fotos: Lange


